
Erscheint 18mal wöchentlich.
B «zngS»» iö:

Abholer monatl . 10 , 5, vierteil . *.10 JH
Durch Träger und Agenturen:

Monatl . 80 -4 , vtertcljährl . *.40 M
frei inS HauS.

Durch dt- Post : Monatl . 1 A,
viertelt . 0 A  lohne Bestellgebühr).

Einzelnummer5 Pfg.

Anzeigenpreise:
Die Kolonelz'eile in Wiesbaden *0 4
Deutschland 80 4 , Ausland 40 4,

die Neklamezeile 1.50 .* .
Anzeige,» Annahme:

Für Abendausgabe bis l Uhr mittags,
Morgenausgabe bis 7 Uhr abends.

Fernsprecher:
Inserate und Abonnement : Nr . 189,
Redaktion: Nr. 188: Verlag : Nr . 810.

Mittelrheinische Zeitung.
Verlag nnd Redaktion: Nikolasstratze 11. Filialen : Mauritiusstraße 12 und Bismarckring LS.

626 Abend -Ausgabe . Dienstag , 8. Dezember IS 14. 68. Jahrgang.

Kureinanderjetzung mit England.
Ein ernste§ Wort» mein Herr Vetter , ist es. Las wir

miteinander zu reden haben und zwar mit dem Rechte der
Verwandtschaft, welcher jedes Mitglied haftet. Haben Fa¬
milienzwiste schon überall in der Welt einen häßlichen Bei¬
geschmack, weswegen wir zu unserer Ehre an einen ernsten
mit Dir auch nie haben glauben wollen, so ist der An¬
stifter doppelt zu verurteilen , wenn er sich, so wie Du , fast
gegen jeden Satz der Gesetzestafeln dabei versündigt. Mit
Donner und Blitz sind sie, wie Du weißt, einstens der
Menschheit übergeben. Und wie ein Gottesgericht will es
uns erscheinen, daß Dir im Weltenbrand , den Du entzündet
hast, der Mitbesitz ihrer Geburtsstätte bestritten wird, da
Du ein schlechter Hüter warst.

Das Erste, was wir Dir vorzuhalten haben, ist, daß
Du auf den beiden Listen „Für und' Wider die Mörder von
Serajewo " auf elfterer an oberster Stelle stehst. Du und
nicht Rußland , das Dir , um es kurz zu machen, hörig war.

Versuche nicht, im leicht verwirrenden Kriegslärm uns
diesen Ausgangspunkt vergehen zu machen. Wir wissen
selbst, daß Dir das Gebot „Du sollst nicht töten" wohl be¬
kannt ist und daß Du es noch vor kurzem Serbien ent-
gegengchalten und den Verkehr mit ihm abgebrochen hast:
aber nur , weil und solange es Dir paßte. Wir wissen fer¬
ner . daß Du es wett von der Hand weisen wirst, für diesen
Mord eingetreten zu sein: schon weil es für Dein eigenes
Volk eine unbrauchbare Flagge abgegeben haben würde.
Wir kennen Dich schließlich gut genug, um zu wissen, daß
«S im Grunde Deine Erbsünde war , welche sich gegen das
Gebot richtet: „Laß Dich nicht gelüsten Deines Nächsten
Haus ". Aber selbst, wenn wir alles dieseS auf einem ande¬
ren Konto buchen, so durftest Du doch niemals , in der einen
Hand die Bibel , in der anderen daS Schwert, auch nur den
Schein auf Dich laden, daß Du für Mordbubcn einträtest,
noch dazu, dem greisen Kaiser gegenüber, den Du ehren
solltest, wie man Vater und Mutter ehren soll. Dieser
Makel, mein Herr Vetter , wirb Dir anhaften, solange Du
lebst, und alle Wasser, die Du zu beherrschen vorgibst, kön¬
nen Dich nicht von ihm reinwaschen.

War schon hierdurch Dein Boden nicht derart , wie wir
ihn in unserer Verwandtschaft verlangen müssen, so war
es nur der Fluch der bösen Tat , die fortzeugend Böses ge¬
biert , daß Deine andere Erbsünde Gewalt über Dich ge¬
wann , mit der Du gegen daS Gebot sündigest, „baß man
nicht falsches Zeugnis reden soll wider seinen Nächsten".
Konntest und wolltest Du den Mord nicht verteidigen, ob¬
gleich Du mit Schwert , Geld und moralischer
Unter st ützung auf Seiten der Mörder  st eh  st,
woran nicht zu deuteln, und durftest Du nicht öffentlich be¬
kennen, daß Dich nach unserem Hause gelüstet, obgleich
Deine Kriege von jeher auf Haus und Hof des Nächsten
abzielten, so waren damit die Wege der Wahrheit erschöpft,
und nur noch derjenige des falschen Zeugnisses offen, wenn
überhaupt ein Vorwand gefunden werden sollte.

Meister auf diesem Gebiete, als welchen Dich Deine
eigenen GeisteS-Heroen bezeichnen, hast Du mit dem Welt¬
sprachrohr in Deiner Hand hinauSposaunt, daß Du um alle
Schätze dieser Erde keinen Krieg mit uns begonnen hättest,
wäre cs nicht um der Heiligkeit Deiner Unterschrift willen,
die Du unter die Neutralität Belgiens setztest und Saß wir
mit frevelhafter Hand daS Völkerrecht brachen. Als ob es
nicht an die Dutzende solcher Unterschriften von Dir gäbe,
auch unter Rechte der Völker, die nicht das Papier wert
waren, auf daS man sic schrieb. Wozu diese Spiegelfech¬
terei! Du willst ein Sceheld sein und Dich hinter solch
flache Sünde verkriechen? Besorgnis und Furcht waren es,
die Dir auf dem Gesicht geschrieben stehen, daß wir in
Belgien Dein Gegenüber werben könnten.
Das ist die Wahrheit , mein Herr Vetter , und das war Deine
Furcht, aus der heraus Du die unermeßliche Schuld an die¬
sem Weltbrand auf Dich geladen hast und Anderen einschärf¬
test, daß ihre Unverletzlichkeitbedroht. Du und Du allein
hast diesen Krieg auf dem Gewissen, war doch unsere Frie¬
densliebe durch ungezählte Beweise so wcltkundig, daß

Deine eigenen Verbündeten sich nicht entblödeten, des
Deutschen Reiches Kaiser den Furchtsamen zu nennen. Aber
belastet mit den Gelüsten nach des Nächsten Haus und Hof
und mit der Erbsünde deS falschen Zeugnisses, hast Du, von

Dir auf andere schließend, uns zugetraut , Latz wir über
Nacht Belgien vergewaltigen könnten und dem deutschen
Worte keinen Glauben geschenkt, mit dem Du noch in letz¬
ter Stunde dieses Land hättest retten können. So entstand
Deine Besorgnis uüd Deine Furcht, nicht aus uns , son¬
dern aus Dir selbst heraus , aus Deinem innersten Wesen.

(Ein Schlußaufsatz folgt.)
Admiral Graf von Baudissin.

M .ägrMg Mül8.U
Bei Lodz 5000 Gefangene.

18  itH erobert.
Kn WIg in Ken Wonnen.
Großes Hauptquartier , 8. Dez. vorm. (Amtl.)

Au der flandrischen Front  bereiten die durch die
letzte» Regengüsse verschlechterten Bodenver¬
hältnisse  den Truppenbewegungen große Schwierig¬
keiten.

Nördlich Arras  haben wir einige kleinere Fort¬
schritte  gemacht.

Das Kriegslazarett in Lille  ist gestern abge¬
brannt : wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor. Ver¬
luste an Menschenleben  sind aber nicht zu be¬
klagen.

Die Behauptung der Franzosen über ein Vorwärts-
kommen im Argonner Wald  entspricht nicht den
Tatsachen. Seit längerer Zeit ist dort überhaupt kein fran¬
zösischer Angriff mehr erfolgt. Dagegen gewinnen wir
fortgesetzt langsam an Boden.

Bei Malanco « rt,  östlich Varennes.  wurde vor¬
gestern ein französischer Stützpunkt genom¬
men:  dabei ist der größere Teil der Besatzung gefallen,
der Rest — einige Offiziere und etwa 180 Mann — wurde
gefangen.

Ein französischer Angriff  gegen unsere Stel¬
lungen nördlich Nancy  wurde gestern ab gewiesen.

Im O ste n liegen von der Ostpreußischen Grenze
keine besonderen Nachrichten vor.

In Nordpolen  folgen die deutschen Truppen dem
östlich und südöstlich Lodz  schnell znrückwcichcndcn Feind
unmittelbar . Außer den gestern schon gemeldeten unge¬
wöhnlich starken blutigen Verlusten haben die Russen bis¬
her etwa 5000 Gefangene und 18 Geschütze mit
Munitionswagcn verloren.

In Südpolen hat sich nichts Besonderes  er¬
eignet.

Ober ste Heeresleitung.
*

MMnm Der1ieMKifc fies Mm.
Berlin , 8. Dez. (Amtlich.)

S . M. der Kaiser  hat feine für heute geplante Wee-
derabreise zur Front infolge einer Erkrankung an fieberhaf¬
tem Bronchial-Kartarrh nm einige Tage verschieben müssen.
Er konnte aber gestern und heute den Vortrag des Chefs
des Gcncralstabes des Feldheeres über die Kriegslage ent-
gegcnnchmen.

Aus dem Westen.
Eine Schlacht bei Elverdinghen?

Amsterdam, 8. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Die „Daily Mail " meldet ans Nordfrankreich, daß eine

große Schlacht bei Elverdinghen  zwischen Barne nnd
Aper« im Gange sei.

Bis zum Hals im Waffer.
Amsterdam, 8. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „Daily Mail " wird aus Nordsrankreich gemeldet:
An der Äser  fanden wieder viele Angriffe «nd Gegen»

angrisfe statt. Ein Vlntiges Gefecht entwickelte sich bei
Tervcnsc.  Dieser Ort wurde von den Dentschcn von
Flößen aus beschossen , ans denen Maschinen¬
gewehre  ausgestellt waren . Hinter den Flößen durch¬
watete I n sa n t e r i e das Ueberschwemmnngs-
gebiet  und stand bisweilen bis an den Hals im
Wasser.  Dann waren die Dentschcn nnr noch 20 Meter
vom Ziele entfeint . Sic erreichte» schließlich das Ufer und
schwärmten über den Deich. Die Verbündeten stürmten und
es kam zu einem heftigen Bajonett  ge ( echt.

106006 Mann englische Verluste
in Flandern.
Amsterdam, 8. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Oberst Repington, der militärische Kritiker der „Times",
schätzt die englischen Verluste in Flandern an Toten, Ver¬
wundeten nnd Vermißten auf 10 0 808 Mann . Dies würde
um 28888 Köpfe höher  sei », als die ursprüng¬
liche Stärke  des englischen Expeditionskorps betrug.
Englische Schiffe durch deutsche Artillerie

schwer beschädigt.
Antwerpen, 8. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Es kann nicht mehr bezweifelt werden, daß die deut¬
schen Geschütze den englischen Kriegsschiffen im Kanal
schwere Verluste zngcfügt haben. Täglich werden zahl¬
reiche Leichen englischer Sccsoldaten an der
holländischen  K ü ste a n g c schw e m m t.

*

Genf, 8. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
Wie aus Paris gemeldet wird, dürfen nach einem neuen

militärischen Erlaß Franzosen im Alter von 20
bis 48 Jahren , auch wenn sie dienstuntauglich
sind , das französische Gebiet nicht mehr ver¬
lassen.  Die Grenzüberwachung wurde verstärkt.

Der Sieg von Lodz.
Rotterdam , 8. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Ucver die Beschießung von Lodz wird aus Petersburg
noch gemeldet: Biele Häuser in den Hauptstraßen wurden
zerstört. Eine Granate setzte einen großen Gasbehälter in
Brand , die Glut beleuchtete die ganze Stadt . Den Truppen
und der Feuerwehr gelang cs, den Brand zu löschen. Die
Stadt war fast ohne jede Beleuchtung.

*
Rom, 8. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der öcutschfeinblichc Petersburger Korrespondent des
„Cvrrierc della Sera " stellt noch vor dem Bckanntwerdcn
der Nachricht von der Einnahme von Lodz die unbestrittene
gewaltige U e verlegen heit der deutschen
Artillerie fest.

Die Folge des Lodzer Sieges.
Leipzig, 8. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Dem „L. T ." wird ans Kopenhagen telegraphiert : Der
Petersburger Korrespondent der „Politiken " meldet: Die
rnsiische Armee ist ans der ganzen Front  zur Defen¬
sive üvcrgcgangcn. Die Linie Warschau - Jwan-
g o r o d sei die natürliche Verteidigungsstellung West¬
rußlands.

Ae» ml« besrieM Mlnnfi Ml.
Kopenhagen, 8. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Dir bekannte Politiker Pros . Miljukow schreibt itt
der Petersburger Zeitung „Rjetsch" : Nach einigen Tagen
optimistischer Erwartungen herrscht hinsichtlich der Valkan-
lage wiederum Enttäuschung. Die alten unüberwindlichen
Gegensätze zwischen den Balkanmächteu seien wieder hcr-
vorgetreten . — Der ganze Artikel des vorzüglich unterrich¬
teten Miljukow verrät tiefste Enttäuschung über fehlge-
schlagcnc russische Hoffnungen.

Griechenlands Neutralität.
Athen. 8. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Wie aus zuverlässigen Kreisen berichtet wird, verhalten
sich die hiesigen kettenden Kreise ziemlich kühl gegen die
Bemühungen Ser DretverbanöSmächte, Griechenland unter
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Hinweis auf die Gefahren, öie sich für die Balkanvölker
aus einem weiteren Vordringen Oesterreich-Ungarns auf
serbischem Gebiete ergeben, zur Aufgabe seiner Neutralität
zu bewegen zugunsten Serbiens . Die öffentliche
M e i n u n g verhalt sich geradezu ablehnend  dagegen.
Man erkennt den Vündnisfall nicht an und bezweifelt sogar,
ob ein Eingreifen Griechenlands, das unter den gegen¬
wärtigen Umständen einem S e l b stm o r d e gleichkämc, für
Serbien überhaupt noch von Ruhen sein könnte.

Konstantinopel, 8. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel.l
Der „Dänin" erfährt , daß nach der serbischen Niederlage

der englische Gesandte in Sofia  im Namen der
Triple -Entente offiziell erklärt  hat , Serbien sei
bereit , den ganzen Teil M a z e d o n i e n s vis zum
Wardar ab zutrete,n.  Das Blatt glaubt, daß Bul¬
garien dieses Anerbieten ebenso ablehnen werde wie das
erste Mal . Der „Dänin " erfährt weiter, das, der Schritt
Serbiens in Griechenland lebhafte Unzu¬
friedenheit  hervorgerufen habe, da Griechenland be¬
fürchte, daß es im Falle der Verwirklichung des serbischen
Angebotes von Bulgarien eingeschlossen wäre.

Rumänien und Bulgarien.
Konstantinopel, 8. Dez. (Tel. Ctr. Vln.)

Hier verlautet , daß Rumänien — um den Drucke Ruß¬
lands zu entgehen — mit Bulgarien zu einer di¬
rekten Verständigung zu kommen  suche . Der
rumänische Gesandte in Sofia hatte in den letzten Tagen
wiederholt Besprechungen mit dem Ministerpräsidenten
Nadvslawow.

v. d. Goltz in Bukarest.
Bukarest, 8. Dez. <Tel . Ctr. Bln .)

Generalfeldmarschall von der Goltz ist hier eingetroffen.
Koustantinopel, 8. Dez. (Tel. Ctr. Bin .)

Der Bruder Enver Paschas, Nuri Bei , wurde zum Ad¬
jutanten des Genernlfeldmarschalls von der Goltz ernannt.

Der „Heilige Krieg".
Für Italiens Kolonie keine Gefahr.

Rom. 8. Dez. (Tel. Ctr. Frft.)
Der türkische Botschafter  Naby Bey versicherte

in einer Audienz dem König  namens des Scheik ul Is¬
lam, daß die italienischen Kolonien in der Erklärung des
Heiligen Krieges nicht einbegriffen seien.

*

Kämpfe am Wansee.
Konstautinopcl, 7. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Große Hauptquartier teilt mit : In der Gegend
von Adjara haben neue, für uns erfolgreiche Kämpfe statt-
gefunücn, in denen wir den Russen, welche Dum-Dum-
Geschosse gegen uns benutzten, eine Kanone sowie eine Menge
von Bomben, Waffen und Munition abgenommen hüben.
Russische Angriffe östlich des Wansees an der türkischen
Grenze waren ohne Erfolg . Hingegen haben unsere von
Revander _ vorrückenden Truppen Sautschbulak, 70 Kilo¬
meter jenseits der Grenze, besetzt, einen wichtigen Stütz¬
punkt der Russen in der Provinz Ascrbeiöschan.

8iMIM)am WWMzlm?
Wie ein nencs römisches Informationsbnrean „La

Corrispondcnza" erfährt, ersuchte der Papst die Oberhäup¬
ter der kriegführenden Mächte, am Wcihnachtstage einen
eintägigen Waffenstillstand cintreten zu lassen.

SeutföiIotiDs NM in giltralcitn.
Ein selbstständiger Bnrenstaat wird anerkannt.

Berlin , 7. Dez. sAmtlich.)
Von burischer Seite wurde die kaiserliche Regierung

um die Abgabe einer Erklärung über die Stellung Deutsch¬
lands zu der südafrikanischen Union während des gegen¬
wärtigen Krieges gebeten. Der Staatssekretär des Reichs-
kolonialamts hat darauf folgende Erklärung abgegeben:

„Um den in keiner Weise provozierten Einfall englischer
Truppen in das Schutzgebiet von Deutsch-Südwestafrika zu

Wie breit ist der „Kanal"?
Ein geographisches Preisrätsel.

Von Heinrich Putzo.
Wir saßen — eine nicht ungewöhnliche Situation — an

einem Kaffeehaus-Stammtisch und unterhielten uns über
einen jetzt gleichfalls nicht ungewöhnlichen Gegenstand,
nämlich über den erhofften Angriff auf England . Hierbei
kam auch die Breite des „Kanals" oder, genauer gesprochen,
seines schmälsten Teiles , nämlich des „Pas de Calais " oder
der Straße von Dover zur Sprache. Auf dem Grunde
meines Schulsacks waren mir als Reste die Erinnerung
geblieben, daß die Entfernung Calais —Dover mindestens
40 Kilometer betrage und daß es eine schmalere Stelle gäbe,
die einige 30 Kilometer mäße. Einer der Gesprächsteil¬
nehmer hatte kurz vorher in einer Zeitung die Zahl 31 ge¬
lesen und verfocht diese als unbedingt richtig. Man holte
schließlich von dem aufliegenden Meyerschen Lexikon den
Band K und fand unter „Kanal" die Angabe von 33 Kilo¬
meter für die schmälste Stelle. Damit schien der Streit
erledigt.

Als ich die Autorität des Lexikons anzuzweifeln mix
erlaubte und darauf hinwies , daß eine von mir gesehene
Karte, dem Maßstab entsprechend, für die Entfernung
Dover-Calais über 40 Km. augebc, erhob sich stürmischer
Widerspruch. Wenn das Konversations-Lerikon nicht mehr
Richter sein soll, wer soll dann die Stammtisch-Meinungs¬
verschiedenheit entscheiden? Das wäre ja ein Verstoß
gegen die heiligste Traditio »!

Ich schwieg. Aber ich beschloß, der Sache aus den Grund
zu gehen und mich nicht der Autorität des Meyer zu beugen.
Ich tat dies aus mancher Erfahrung heraus , die mich gelehrt
hatte, daß es nirgends größere Verworrenheit gibt, als auf
dem scheinbar so konkreten Gebiet von Matz und Zahl.
Darum ivandcrtc ich in heißem Wahrheitsbemühen nach der
Königlichen Bibliothek. Einmal dort, ließen mich die
Geister, die ich gerufen, nicht mehr los . Was ich fand, will
ich der staunenden Mitwelt erzählen.

Ich nehme zunächst den Meyer wieder vor. Schmälste
Stelle 33 Kilometer! Im Artikel „Pas de Calais " wird die
Entfernung Calais -Dover mit 42 Kilometer angegeben.
Ter Artikel Dover aber, den ich Kontrolle *mlber nach¬

Wiesbadener Zeitung
entschuldigen und um in den Augen der holländischenBe¬
völkerung Südafrikas , deren überwiegende Mehrzahl
gegen  eine solche Maßnahme war , diesen Schritt zu recht-
fertigen, haben Mitglieder des Ministeriums sowie des
Parlaments der südafrikanischenUnion ' öffentlich und pri¬
vatim behauptet, die deutsche Negierung beabsichtige im ge¬
heimen, Südafrika in Besitz zu nehmen und es zu einer
deutschen Kolonie  zu machen. Die deutschen Streit¬
kräfte in Deutsch-Südivestafrika hätten das Territorium
der Union verletzt, ehe Feindseligkeiten von seiten der süd¬
afrikanischen Regierung unternommen worden seien.
Deutschland habe also den Angriff provoziert.  Falls
man keine Gegenmaßnahmen ergriffen hätte, würde das
Schutzgebiet von Deutsch-Südwestafrika als Basis für mi¬
litärische Operationen gegen die britischen Schiffe, welche
den Verkehr zwischen Südafrika und Europa besorgen, be¬
nutzt und der Union unabsehbarer Schaden zugefügt wor¬
den sein.

Da die deutsche Regierung dem Eindrücke zu begegnen
wünscht, den diese falschen  Nachrichten auf alle Südafri¬
kaner gemacht haben, erkläre ich folgendes: Die deutsche
Regierung hat niemals  den Wunsch oder die Absicht ge¬
habt, das Territorium der südafrikanischen Union vor¬
übergehend oder dauernd zu besetzen noch auf irgend eine
Art die deutsche Herrschaft über die Union oder über Teile
dieses Landes zu erzwingen, weder durch militärische Ein¬
fälle von Deutsch-Süüwestafrika aus noch in irgend einer
anderen Weise. Soweit der kaiserlichen Regierung bekannt
geworden ist, ist das Territorium der Union, ehe die süd¬
afrikanische Negierung den Angriff auf Deutsch-Südwest¬
afrika anordnete, von dort weder zu Lande noch zu Wasser
angegriffen worden. Deutschland ist überzeugt davon, daß
die Ursache dieses Krieges zwischen Deutschland und Eng¬
land Südafrika in keiner Weise berühre.
Deutschland wünscht vielmehr, die Feindseligkeiten, die ihm
durch die Regierung der südafrikanischen Union a u f ge¬
zwungen  worden sind, e i n z u ste l l e n, vorausgesetzt,
daß auch die Regierung der Union von weiterem feindlichen
Vorgehen gegen deutsche Territorien Abstand nimmt «nb
die bereits besetzten Gebiete wieder räumt . Die deutsche
Regierung ist in diesem Falle bereit , zu versichern, daß kei¬
nerlei Feindseligkeiten von Dentsch-Südwestafrika aus
gegen die südafrikanische Ilnion unternommen werden sol¬
len. Sollte es den S ü d a f r i ka n e r n g e l i n g en,
einen selbständigen Staat zu errichten , so
wird die deutsche Regierung ihn anerkennen
und seine politische Unabhängigkeit und
seine territoriale Integrität respektieren ."

Englischer Schwindel.
Zu den Ausführungen in der vorigen Nummer über

die Erzählungen der Frau Mawer wird uns noch ge¬
schrieben:

In Ihrer Zeitung wird nach einem Privattclcgramm
der „Fr . Ztg." aus Amsterdam mitgeteilt , daß die angeb¬
liche Eigentümerin und Stifterin der englischen
Kirche in Frankfurt  in der „Morning Post" aller¬
hand phantasicvolle Angaben über die Demolierung der
Kirche gemacht habe. Diese Engländerin soll eine Frau
Mawer sein, sic habe 8 Jahre in Frankfurt gelebt und
anläßlich ihres letzten Besuchs in ihrer Kirche.fei sie von
zwei Männern mit dem Messer bedroht worden, die ihr
sagten, wenn sie noch einmal hierher zurückkehre, werde
sie gerade so behandelt wie die Frauen in Belgien . ES
dürfte interessieren, daß eine Frau Mawer im Frankfurter
Adreßbuch überhaupt nicht existiert, dagegen könnte als
Urheberin dieser Schwindelnachrichten, denen man den be¬
sonderen Zweck der Verleumdung sofort ansieht, die Frau
des Küsters Ernest Mawer in Betracht kommen,, der Stau-
fenstraße 34 wohnte, sich jetzt aber im Konzentrationslager
zu Ruhleben zu befinden scheint. Die Victoria Memorial
Church St . Bonisace, Ecke Kronberger und Staufenstraße,
ist geschloffen, befindet sich aber in unversehrtem Zustand:
natürlich ist es auch niemand eingefallen, vor der Kirche
ein Depot von Steinen aufzuhäufen, wie die Gewährs¬
männin der „Morning Post" behauptet, um die Fenster und
das Innere der Kirche zu zerstören. Auch von einem an¬
geblich vom Kaiser gestifteten Fenster ist hier nichts be¬
kannt, das allein der Vernichtung entgangen sein soll. Die
Fenster sind schon beim Vau der Kirche wie üblich mit einem
Drahtschutzgitter versehen worden. Das Stückchen beweist
aber wieder, mit welchen Mitteln der Verleumüungsfeld-
zug auch in England geführt wird. Uebrigens befinden sich
noch Angehörige der Frankfurter englischen Kolonie in
Frankfurt , ältere Leute und solche, die auf Grund von
Bürgschaften angesehener Bürger auf freiem Fuß .belassen
wurden , denen kein Mensch etwas in den Weg legt, obwohl

schlage, bcmißt diese Strecke nur auf 37 Kilometer! Also
Widerspruch schon innerhalb desselben Werkes. Es kommt
aber noch besser. Der Brockhaus gibt konsequent an
mehreren Stellen 33,8 Kilometer als geringste Breite an,
begeht aber bei dem Artikel Dover den groben Fehler , die
Entfernung von dort nach dem etwas tther 20 Kur. in der
Luftlinie südwestlich von Calais gelegenen Kap ;Gris Nez
mit 43 Km. zu bemessen, während dies, wie ein Blick selbst
auf wenig genaue Karten lehrt, gerade die kürzeste Linie
von England nach dem Festland ist. Noch toller sind die
Angaben des Heröerschen Lexikons, welche die schmälste
Stelle zwischen Gris Nez. und Folkestone legen, sie mit
28 Km. bemessen und überdies auch für Calais -Dover nur
28 Km. angeben. 28,4 Km. gibt auch die große Ersch-
Gruberfche Enzyklopädie für die Entfernung Gris Nez-
South Foreland lbei Toverj an.

Nach diesem gründlichen Fiasko der deutschen Konver¬
sations-Lexika wende ich mich ihren ausländischen Kollegen
zu, und zwar denen, welche die nächsten dazu sind, nämlich
den Franzosen und Engländern . Die „Encyclopsdie Fran-
yatfe" beziffert zwar an einer Stelle ziemlich richtig die
Breite der Meeresstraße auf 38 bis 43.Km., legt aber an
einer andern nur 28 Km. zwischen Dover und Calais.
Im „Dictionnaire Frangais du XIX .. Siecle " mißt die
schmälste Stelle 80 Km,: beim Artikel „Calais " sind cs aber
von dort auch nur 30 Km. nach Dover, und dann werden
wieder im Artikel „Dover" 43 Km. als Entfernung von
Calais genannt ! Auch die „British Encyclopaedia" hcdeckt
sich nicht mit Ruhm, denn sie gibt bei Calais 18 Meilen —
28,0 Km. als geringste Entfernung an. während cs von
Calais nach Dover 20 Meilen — 32 Km. sein sollen.

Zur Abwechslung tragt der dänische Salmonffon noch
die Ziffer 33 Km. für die schmälste Stelle bei.

„Da steh' ich nun , ich armer Tor,
Und bin so klug als wie zuvor."

Entrüstet wende ich mich zu . den geographischen Nach-
schlagebüchern und Spezialwerken : Ritter und Egli ent¬
halten nichts zur Sache, wohl aber der sehr umfangreiche
„Nouveau Dictionnaire de Geographie Universelle" von
Vivien de St . Martin . Aus ihm klaube ich an verschie¬
denen Stellen ebenfalls teils ungefähr richtige, teils direkt
falsche Angaben heraus . Gris Ncz-Dover 31 Km, Calais-
South Foreland 41 Km. (beides einigermaßen richtig),
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man ihre Nationalität kennt. Um so lächerlicher sind die
Erfindungen der angeblichen Frau Mawer.$

®ib  lösnmt bn tun der M?
Französische Flreger -„Wahrheiten ".

Die französische Heeresleitung macht alle Anstreng¬
ungen, auch in dem „geknechteten" deutschen Heere die
„Wahrheit über den Krieg" zu verbreiten . Das neueste
Mittel , das zur „Aufklärung" der deutschen Soldaten dienen
soll, gelbrote Affichen-Zettel , die üher den deutschen
Stellungen in Frankreich von feindlichen Fliegern in
Mengen herabgeworfen werden. Ab und zu wird auch ein
Flieger selbst „herabgeworfen" von den Grützen, die die
deutschen Soldaten ihm hinaufsenden. Einer dieser „Auf¬
rufe" hat folenden Wortlaut:

An die deutschen Soldaten!

Es ist nicht wahr
dass wir , Franzosen , die deutschen Gefangenen erschiessen
oder mishandeln.

IM GEGENTEIL.
unsere Kriegsgefangenen werden gut behandelt und be¬
kommen gut zu essen und zu trinken.

Diejenigen von euch, die dieses erbärmlichen Lebens
überdrüssig sind , können sich ohne Angst den französischen
Vorposten unbewaffnet  melden.

Sie werden dort gut empfangen werden.
gM" Nach dem Krieg, darf jeder wieder nach Hause.

Ein zweiter Zettel , der uns vorgelegt wird , ist von
Fliegern in Belgien  herabgeworfen . Wir erhalten ihn
von . Frau Weygandt (Restauration ' zur „Stadt Mainz ",
Nettelbeck- und Westenöstr.-Ecke, woselbst da. Original ein¬
zusehen ist), der er von ihrem im Felde stehenden Gatten
zugcsandt wurde. Dieser zweite Zettel sieht so aus:fl«kIM ri »El Soldaten

Das Russische Heer hat soeben einen grossen Sieg
davongetragen. Es ist in Ostpreussen eingedrungen und
Schlesien wird bedroht.

Die Russen marchieren auf THORN und KRAKAU, die
Oesterreicher fliehen mutlos nach den hohen, mit Sdinee
bedeckten Karpathen.

DEUTSCHE SOLDATEN,
eure Verluste sind ungeheuer und eure
Anstrengungen nutzlos.

POLNISCHE SOLDATEN,
der Zar wird das gegebene Wort halten. Er
wird POLEN in seiner Einheit wiederhers¬
tellen. Kämpft nicht länger gegen die mit
den Russen verbündeten Franzosen , die euch
befreien und als Brüder betrachten.

Alle, welche die Waffen niederlegen, -werden von den
Franzosen in Städten mit einem milden Klimat gut behandelt
und reichlich gepflegt.

Die Folgen dieses Aufrufes sind geradezu riesenhaft.
Die deutschen Soldaten melden sich sehr oft den französischen
Vorposten, aber ganz gegen die Verabredung — bewaffnet.

93. Verlustliste.
Auszug ans dem Berbreitungsbczirk unseres Blattes.

Briaadc-Ersatz-Bataillon Nr. 41, Mainz.
Bois ic Prctre vom 11. bis lg . 11. 11.

1. Komv.: Geir. Hch. Hofmann, Kostheim, lv.: Gem. Ab. Becker,
Weyer, gefallen: Gem. Hrch. Brettbeimer, Mainz, lv.: Gem.
Louis Kreis, Orlen, lv.: Gcm. Michael Heim, Mainz, vermißt.

2. Komv.: Off.-Stellv. Felix Dietterich. Mainz, schwv.: Utssz.
Georg Mundschenk. Weisenau, Io.; Wehrm. Alois Hohmann,
Kostheim, schwv.: Wehrm. Konrad Schedel. Kostheim, lv.

Rescrve-Jnfanterie-Neaimcnt Nr. 80, Wiesbaden.
Bille sur Tourbe vom so. 10. bis 12. 11. 11.

Res. Karl Weiß (5. Komv.). Erbenheim, lv.: Schütze Jak.
Plecker (Maschincngew.-K.), Eltville- lv.: Fahrer Karl Harbach
'(Maschincnaew.-K.)> Mainz, lv.

Dover-Gris Nez 33 Km., Dover-Calais 48 Km. (beides
grundfalsch) und bei Artikel Calais beträgt die Entfernung
nach Dover gar nur knapp 28 Km.! Die deutschen Fach-
werke enthalten nicht,viel, allerdings auch nicht viel Wider¬
sprüche. Der alte Daniel hat 83, Scobel 32, Sievers (Phi-
lippson) und Kirchhofs 31 Km. für die schmälste Stelle.
Daniel gibt außerdem für Calais -Dover 42 Km.

Nach mehrstündigem qualvollen Herumstöbern in
Dutzenden von Bänden habe ich alle möglichen Zahlen zwi¬
schen 28 und 48 Km. gefunden und außerdem die Einsicht
gewonnen, daß auch auf diesem Gebiete alles eitel ist.

Meine letzte Rettung sind die Karten ! Da kann, es wohl
keine Differenzen geben? Ich wandere einen Stock höher
in die Kartensammlung und bestelle mir . um ganz sicher zu
gehen, für den nächsten Tag die überaus genauen, in großen
Matzstäben gezeichneten deutschen und englischen Seekarten
der Kanalgcgenö. Erwartungsvoll mache ich mich, aus¬
geruht von den Strapazen des Nachschlagens, an das ver¬
gleichende Studium der beiden großen Karten . Die erste
Schwierigkeit erhebt sich, nämlich der Maßstab. Die deutsche
Karte ist im Verhältnis von 1:130 000 gezeichnet, auf der
englischen fehlt der Maßstab. Durch Messen der Entfernung
zwischen zwei .Längengraden kann ich das Verhältnis
beiden Karten und demgemäß den Maßstab der englischen
bestimmen. Er ergibt eine ganz krumme Zahl . Der eng¬
lische Kartenkatalog belehrt mich, daß unsere lieben Vettern
ein uns sehr verzwickt erscheinendes, für sie aber, die in
Meilen , Yards, Fuß , Zoll und Linien denken, ganz prak¬
tisches System haben. Die englische Landesaufnahme ist
nämlich darauf aufgebaut, daß ein Zoll auf der Karte einer
englischen Meile in der Natur entspricht. Nun hat die
Meile 1760 Yards (1609,34 Meter) ä 3 Fuß ä 12 Zoll. Aus
der Multiplikation dieser Ziffern ergibt sich, daß das Ver¬
hältnis von einem Zoll zu einer Meile einem Maßstab von
1:63 360 entspricht. Kleinere Maßstäbe gewinnt der Eng¬
länder dadurch, daß er, immer die Meile als Grunddistanz
festhaltend, daö Verhältnis dahin ändert , daß er anstatt des
Zolles Bruchteile desselben cinsetzt. Der Zoll hat wieder
12 Linien und die mir vorliegende Karte ist laut Katalog
so gezeichnet, daß 7 Linien, also 7/12 Zoll einer Meile ent¬
sprechen. Wollte ich das dezimal umrechnen, um ein Ver¬
hältnis zur deutschen Karte zu gewinnen, so käme der Maß¬
stab 1:108 617 heraus . Nun ergibt sich der merkwürdige
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Der Taglöhner Christian Mehl er  zu Bierstadt, wel¬
cher im Reserve-Regiment Nr. 80 den Feldzug mitmacht,
hat das Eiserne Kreuz erhalten und ist zum Gefreiten be¬
fördert worden.

Der Gefreite Bach (nicht „Bruch", wie kürzlich gemel¬
det) aus Breithardt hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Rescrvc-Jnf .-Rcgt. Nr. 87, Frankiurt a. M., Limburg. Mainz.
Berichtigung früherer Angaben.

Wehrm. Alois Eberleb (nicht Ehrlich), (6. Komv), Oellingen,
gefallen: Wehrm. Alonsius Hiith (7. Komv.). Langendernbach,
bisher vm„ gefallen: Wehrm. Karl Best (7. Komv.1, Altendiez,
bish. vm., gefallen: Res. Fr . Ott (7. Komv.), Bermbach, bisher
vermiht, gefallen: Wehrm. Job. Enbrcs (6. Komv.). Hund¬
fangen. bish. vw., gestorben: Gesr. Wilh. Schlitt (8. Komv.),
Obertieienbach. bish. vw.. gestorben: Wehrm. August Benncr
18. Komv.), Büdingen, bish. vm., gest. im Laz. Trier 6. 10. 14.

Res.-Jnfanterie-Regimcnt Nr. 223, Frankfurt a. M.
3. Bataillon.

Fromcllos vom 27. U>. bis 3. 11. 11.
9. Komv.: Must. Heinr. Beaurv, Mainz, lv.: Musk. Tavcr

Kromer. Biebrich, lv.: Gefr. Wilh. Viehmann, Neesbach, lv.
10. Komv.: Utffz. Friedr. Bender, Wcbrheim, lv.: Musk.

Ludw. Hübner, Hattersheim, lv.: Musk. Nob. Fricke. Eronbcrg,
schwv.: Musk. Ed. Marchand, Mainz, gefallen.

11. Komv.: Musk. Aua. Gunkel, Mainz, lv.: Musk. Franz
Kaiser. Rlldesheim, vm.: Musk. Jak. Rietges, Mainz, lv.

12. Komv.: Vizefeldw. Friedr. Gablenz, Wiesbaden, lv.:
Musk. Karl Rommelsheim. Biebrich, lv.

Pionier-Regiment Nr. 25, Mainz.
2. Bataillon.

Nscrkanal am 8. bis IS. nnd Poel Cappclle am 18. 11. 11.
7. Zelö-Komv.: Utffz. Karl Elter. Mainz, lv.; Res. Karl

Hillgärtner, Mumbach, schwv.: Res. Fritz Mockel, Höchst, lv.:
Pion. Wilh. Bobmer, Oberlaukcn, lv.: Pion. Hermann Cramer,
Wiesbaden, gefallen: Pion. Georg Marsula, Biebrich, gefallen.

Kurze politische Nachrichten.
Vom Neichstagsabgeordnete» Baffermann.

Laut einer dem Zentralbureau der Nationalliberaleu
Partei zugegangeucn Zuschrift hat der Reichstagsabgeorö-
uete Bassermann den Vorsitz im Aufsichtsrate
der in ein rein deutsches Unternehmen uingewanöclten
Suulight - Gesellfchaft abgelehnt.

Aus der Jugendbewegung.
Abgeordneter Dr . von S che n cke n ö o r f f teilt uns

folgendes mit : Am 6. Dezember ist in cinenr Sanatorium
in Jena der langjährige verdiente Geschäftsführer des Zen-
tral -Ausschusses für Volks- und Jngendsptele in Deutsch¬
land, Geh. Hofrat Professor Rayd  t, verstorben. In ihm
verliert die ganze deutsche Jugendbewegung einen ihrer
besten Kenner, ihren tüchtigsten Arbeiter und einen ihrer
größten Förderer.

Gegenrevolution in Mexiko.
New-Nork, 7. Dez.>(Tel . Ctr . Frks.)

In Mexiko ist eine Gegenrevolution ausgebrochen.
Nach einem New-Aorker Privattclegrnmm der „Frks. Ztg.",
die sich bisher über mexikanische Angelegenheiten als gut
unterrichtet erwiesen hat, veröffentlichen die Generäle
Lamp a und Salazar,  die unter Huerta Führer waren,
einen Aufruf gegen Billa und Carranza . Da könnte das
unglückliche Land von neuem in einen Bürgerkrieg gestürzt
werden, den die Vereinigten Staaten diesmal wahrschein¬
lich stärker in ihrem Interesse ausnützen würden. Einen
Einspruch europäischer Großmächte brauchen sie nicht zu
befürchten. Fraglich wäre lediglich Japans Haltung . Es
heißt, daß es mit Mexiko einen Defensivvertrag gegen die
Vereinigten Staaten abgeschlossen habe.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden,. 8. Dezember.

Der zweite Kriegsvortrag der Wichcrnvereinignng, der
am Montag abend im großen Saale der „Turngesellschaft"
stattfanö, behandelte das Thema „Der Weltkrieg und
das persönliche Christentum"  und lag bei Pfarrer
Dr . B u sch-Frankfurt in guten Händen. Der Redner zeigte
in seinen Ausführungen , die er durch Schilderung verschie¬
dener charakteristischer, zum Teil selbsterlebter Ereignisse
zu beleben wußte, wie das persönliche Empfinden durch
den Krieg in ganz eigenartiger Weise berührt wird . Der
Krieg ist ein Richter, ein Erweckcr, ein Wegebereiter. ■Er
lehrt den Opfermut und die Selbstverleugnung . Das
Persönliche im Menschen wird durch den Hricg nicht be-

Umstand, daß das angegebene Verhältnis von 7 Linien zu
einer Meile nicht mit dem Verhältnis der Längengrad-
Entfernungen beider Karten übereinstimmt, was doch un¬
bedingt der Fall sein müßte, wenn die Maßstabangaben
richtig wären . Daraus folgt, daß entweder der deutsche
oder der englische Maßstab ungenau angegeben ist. Also:
Auch bei einem so genauen Material keine Ueüereinstim-
wung! Die Differenzen sind natürlich nicht sehr groß, be¬
tragen aber immerhin bei den in Betracht kommenden
Ziffern etwa 4 Proz . — 1,3 bis 1,7 Km. Auch abgesehen
von dieser Maßstabs-Differenz findet sich eine nicht unbe¬
trächtliche Verschiedenheit im Kartenbild , indem auf der
deutschen Karte der südwestliche Eingang der Meeresstraße
■TT zwischen Dungeneß und Folkstone auf englischer, Kap
Gris Nez auf französischer Seite — etwa 1,2 Km. schmaler
üezeichnct ist als auf der englischen.

Wir haben nunmehr folgende Situation : Me Straße
von Dover erstreckt sich auf englischer Seite von Dungeneß
bis South Foreland bei Dover, auf französischervon Kap
Griz Nez bis Calais und bildet ein unregelmäßiges Viereck,
^ie ist am Ein- und Ausgang etwas über 40 Km. breit und
vlißt an ihrer schmälsten Stelle , der Diagonale des Vier¬
ecks von Kap Gris Nez bis Dover oder South Foreland
5-/25 oder, wenn man den englischcrseits angegebenen
Kartenmatzstab zu Grunde legt, 33,6 Km. Da uns die
deutsche Karte maßgebend sein mutz, nehmen wir also
'?2.25 Km. als geringste Entfernung zwischen England und
dem Festlande und 40.8 Km. als Maß der Strecke Calais-
Tover an. Wenn mit D die Entfernungen auf der deutschen
Karte, mit Dl diejenigen auf der englischen unter Umrech¬
nung nach der Längengradentfernung , mit E2 diejenigen
nach dem englischen Originalmaßstab bezeichnet sind, so er¬
halten wir folgende Ziffern:
te D
Kap Gris Nez-Dungenetz 41,25» „-Folkestonc 34

" „ „ -Dover (schmälste 82,25
. „ „ -SouthForeland Stelle) 32,25
Calais -Dover 40,5„ (zw . den Hafeneinfahrten) 38,5

El E2
42,5 44,3 Km.
85,2 36,7 „
82,3 33,6 „
32,3 33,6 „
40,5 41,8 „
38,5 40,2 „

schränkt, sondern gefördert, und der wahre Gottcsglaube er¬
lebt eine neue Stärkung.

Die Kunst im Lazarett . Drei Künstler des stäöt. Kur¬
orchesters erfreuten am 30. November im Teillazarett
„Schützenhof" die Verwundeten durch musikalische Darbie¬
tungen. In meisterhafter Weise ließ Herr Schild b ach
sein Cello singen und klingen, und wvhl in gar manchem
der 180 Verwundeten , die den großen Saal füllten, klang
es bei Schuberts „Du bist die Ruh" und seinem ergreifend
gespielten „Ave Maria " mit. — Welch süßer Wohllaut in
der Saiten Gold schläft, ließ uns Herr Hahii ^als Harfen¬
spieler erkennen durch den Bortrag einer Fantasie aus
„Martha ". Herr Uttoffz. d. Landw. Schotte  zeigte , daß
er auch in des Königs Rock seiner Geigenkunst treu geblie¬
ben ist. Der „rauhe Kriegsmann " brachte die Zartheiten
eines Mozartschen Larghettos vollendet zu Gehör und mit
dem temperamentvollen Vortrag der Alt-Wiener Tanz-

weisen von Kreisler brachte er wohl manchem die will¬
kommenste Gabe des Abends. Zu tadellosem Zusammen¬
spiel vereinigten sich die Künstler in 2 Trios von Oel-
schlägel und Doppler. In ' dankenswerter Weise hatte auch
Herr Intendantur -Sekretär Stein , der im Lazarett Hei¬
lung sucht, zum Gelingen des Abends beigetragen. Durch
die Wiedergabe von Dennersemans Stal . Konzert erwies
er sich als ein Flötenspieler von achtbarem Können. Herz¬
liche Dankesworte waren es, die Herr Hauptmann Rech-
m a n n unter dem Beifall Aller an die Künstler richtete,
die in uneigennützigster Weise ihre Kunst in den Dienst
einer guten Sache gestellt hatten.

Mietsausfall und Stenerveranlagnng . Zahlreiche Haus¬
eigentümer erleiden durch den Krieg einen namhaften Aus¬
fall an Wohnungs- und Ladenmieten. Angesichts der bevor¬
stehenden Abgabe der Steuererklärung sei deshalb darauf
verwiesen, daß die Berechnung des Einkommens nicht nach
dem ständigen Mietswerte der Räumlichkeiten zu erfolgen
hat, sondern lediglich nur nach dem in Wirklichkeit ge¬
zahlten Mietsbetrage , und zwar demjenigen des Kalender¬
jahres 1914. ,

Zum Beste« des Roten Kreuzes. Namhafte Künstler und
Künstlerinnen haben sich vereinigt , um eine Schauspielvor¬
stellung zum Besten des Roten Kreuzes zu veranstalten.
„Die deutsche Frau ", Schauspiel von Walter Kronbnrg , soll
am 17. Dez. im großen Saal der Turngesellschaft, Schwal-
bacher Straße , zur Ausführung gelangen. Da cs sich um
ein ganz neues Stück handelt, dessen Stoff aus dem gegen¬
wärtigen Weltkriege genommen ist, dürfte die Veranstaltung
allseitiges Interesse beanspruchen. Die Titelpartie liegt in
den Händen des früheren Mitglieds des Residenz-Theater -'
Ensembles Stella Richter. Dem Unternehmen ist schon mit
Rücksicht ans den guten Zweck voller Erfolg zu wünschen.
(Wir verweisen ans das Inserat im Anzeigenteil dieser
Nummer.)

Lebe«smüde. Lysol getrunken hat am Dienstag früh
die etwa 24 Jahre alte Elise R., die in der Hcllmund-
straße 27 im Hinterhaus wohnt. Die Sanitätswache brachte
die Lebensmüde mir das städtische Krankenhaus , wo man
das Mädchen am Leben zu erhalten hofft. Was der Grund
zu der Tat bildet, ließ sich noch nicht fcststellen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Das Thalia - Theater  bringt von Dienstag , den

8. Dezember ab, den neuesten Kricgsfilm der Eiko-Gesell-
schaft „Das Vaterland ruft"  in Erstaufführung her¬
aus . Die Handlung ist überaus spannend, die Photographie
glänzend und die einzelnen Bilder stimmungsvoll. _ Aeu-
tzerst realistische Schlachtenszeuen führen den Beschauer
mitten hinein in das Schlachtgetümmcl mit seinem Infan¬
terie- und Artilleriefcuer.

Der Lehrer - Verein  hält seine Hauptversamm¬
lung am 12. Dezember, abends 814 Uhr, im „Europäischen
Hof" ab. _

Nassau und Nachbargebiete.
Gaualgesheim , 8. Dez. Entgleisung.  Im hiesi¬

gen Stationstcrrain entgleisten gestern, vermutlich infolge
falscher Weichenstelleung, der. Tender einer Maschine und
der nächstfolgende Güterwagen und legten sich um. Da der
Unfall sich auf einem Nebengleis ereignete, hat der Betrieb
keine Störung erlitten . Von dem Zugpersonal ist niemand
zu Schaden gekommen.

Vermischtes.
Schweres Eisenbahnunglück i« Italien.

Rom, 8. Dez. Tel .)
Auf der Strecke Rom —Neapel  fuhr gestern ein

Schnellzug auf einen Gütcrzug auf, der entgleiste. Ein
Viehwagen, sowie 4 Wagen dritter Klasse des Schnellzuges

Es ist also tatsächlich in einer verhältnismäßig so ein¬
fachen Sache selbst unter Benutzung der besten Hilfsmittel
nicht möglich, eine unzweifelhafte Klärung zu . erlangen.
Maß und Zahl haben es eben in sich.

Die Moral dieser Geschichte ist, daß wir uns noch nicht
geschlagen zu geben brauchen, wenn einem das Konver¬
sationslexikon n'nrecht gibt. Ein andere Lexikon oder eine
andere Quelle geben uns vielleicht recht. Wie es in diesem
ging, so wird cs wohl auch in vielen anderen sein. Wer
sich z. B. über die Breite der Meerenge von Gibraltar
unterrichten will, wird möglicherweise ähnliche Erfahrungen
machen. Und es sollte mich gar nicht wundern , wenn jemand
auf Grund anderen Materials zu anderen Ziffern als ich
gehangen sollte. — Was ist Wahrheit?

Theater.
— „Mit Gott für Kaiser und Reich", lieber die Ur¬

aufführung der lustigen Soldatenbilöer „Mit Gott für
Kaiser und Reich"  von Curt Kraatz  und A. ^ oswann
am Würzburger  Stadttheater — die, wie schon kurz
gemeldet, am 4. Dez, mit großem Erfolg stattgefunden hat
— berichtet die dortige „Bayerische Landesztg.": „Curt
Kraatz wollte vor allem, daß man wieder einmal lacht, und
zivar von Herzen lacht, und was er beabsichtigte, das hat er
vollkommen erreicht. Gelacht hat gestern bis zum Wiehern
das Publikum über die gelungenen Scherze des köstlichen
„Unteroffiziers Wilms aus Düsseldorf", der als Held des
Stückes im Vordergrund steht. Im allgemeinen hat es
Curt Kraatz verstanden, sich von dem Fehler der Uebertrei-
vung fernzuhalten und sich vor übermäßigem Karikieren
zu hüten. Darum lacht man auch von Herzen, weil der
Witz des Stückes nicht allein den Spott über die Feinde
zum Vater hat (siche „Unsere Feldgrauen "), sondern durch
die sicher geschmackvollere Situationskomik erzeugt wird.
Die Handlung ist flüssig und verrät den gewandten Bühnen¬
schriftsteller. Wir begrüßen das lustige Stück auf unserer
Bühne und raten jedem, der sich einmal vor Lachen schütteln
will, sich diesen übermütigen Schwank anzusehen."

wurden zertrümmert . Von den Reisenden, zum größten
Teil Offiziere und Soldaten , wurden 3 sofort getötet, wäh¬
rend weitere 3 auf der Weiterfahrt , nach Neapel starben.
60 Personen wurden schwer verletzt, und auch von ihnen
dürften einige kaum mit dem Leben öavonkommcn.

VolkswlrtschaMcher Teil.
Weitere Besserung des Arbeitsmarktes.

Aus Berlin,  7 . Dez., wird gemeldet: Die Lage am
Arbeitsmarkt in Groß-Berlin hat sich, dem „B. T." zufolge,
in den letzten Wochen vor allem für ungelernte männliche
Arbeitskräfte weiter gebessert und gegenwärtig weist der
Arbcitsmarkt sogar ein günstigeres Bild auf, als zur
gleichen Zeit im Vorjahre . Dies kommt insbesondere auch
darin zum Ausdruck, daß die Vermittlungen an den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen wiederum zugenommen haben, und
zwar für männliche Arbeitskräfte stärker als für weibliche.
Ein erfreuliches Zeichen für die Wiederbelebung,des Wirt¬
schaftsmarktes in der Reichshauptstadt .stellt außerdem die
Zunahme des Fremdenverkehrs dar, die hauptsächlichauf
die Besuche der Einkäufer und Reisenden zurttckzuftthrenist.

Die Weizenbestände in Antwerpen.
Ans F r a n kf u r t a. M., 7. Dez., wird uns geschrieben: '

Aus dem heutigen Fruchtmarkt mar das Angebot von
Landware klein. Die Landwirte treten aus ihrer Zurück¬
haltung kaum heraus . Größere Vorräte an Weizen sind
bei den Mühlen nicht mehr vorhanden, auch verfügt der
Handel kaum über solche. Unter diesen Umstünden wird
die Folge die sein, daß die Regierung in Kürze darüber sich
schlüssig machen wird , ob sie von der ihr erteilten Befugnis
der Enteignung beim Produzenten Gebrauch machen will.

Die Aufnahme der Bestände der vorhandenen Ge¬
treidevorräte in Antwerpen ist, wie heute auf dem Markte
bekannt wurde, nunmehr abgeschlossen. Sie hat einen Be¬
stand von einer Million und sechshunöerttau-
send  Zentner Weizen (1600 000) gebracht. Mit der Süd¬
deutschen Mühlenvereinigung schweben, wie mitgeteilt
wurde, Verhandlungen wegen der Vermahlung dieser Ge-
treidevorräte.

Börsen und Banken.
— Rheinisch-Westfälische Roderi-Crcdit-Vank, Köln. Die

am 2. Januar 1615 fälligen Kupons der Pfandbriefe der
Rheinisch-Westfälischen Boden-Credit-Bank in Cöln werden
laut Bekanntmachung im Inseratenteil unserer heutigen
Nummer in gewohnter Weise schon vom 15. Dezember a. c.
an kostenlos cingelöst.

Marktberichte.
Hervor» (Dill ), 7. Dez. Auf dem heute abgehaltenen 14.

diesjährigen Markt waren aufgetrieben 172 Stück Rind¬
vieh und 663 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh
und zwar Ochsen1. Qual . 92 bis 94 M., 2. Qual . 88—90 M.,
Kühe und Rinder 1. Qual . 85—87 M., 2. Qual . 80—82 M.,
per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Schweinemarkt ko¬
steten Ferkel 24—40 M., Läufer 42—60 M. und Einleg-
schmeinc 65—100 M. das Paar . Der nächste Markt findet
am 8. Februar 1915 statt.

WetferberichK
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Von der
Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach 6.: + 15 niedrigste Temperatur -{-10
Barometer: gestern 754.5 mm. heute 757.2 mm.

Voraussichtliche Witterung für 9. Dezember:
Immer noch veränderlich und meist wolkig mit Nieder»
schlügen bei an Stärke etwas nachlassenden, aber noch milden,

südwestlichen Winden.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . . . . . . 1
Witzenhausen . . . . . 3
Schwarzenborn. . . . . 3
Kassel . 3

Wasserstaus : Rheinvegel Caub: gestern1.67 heute 1.63, Lahn»
Pegel: gestern2.10, heute 2.34.

9. Dezember Sonnenaufgang 8.- Mondaufgang 11.—
Sonnenuntergang 3.41 Monduntergang12.02

Schrtftleiiung: Bernhard  G r o t h u s.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: 83. GrothuL?
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und volkswirtschaftlichenTeil:
V. E. Elsenberger:  für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel?  für die Anzeigen: W. Schubert:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Vcriagsanstalt G. m. b. O.

(Leitung: S . !li i e d n e r> In Wiesbaden.

Neu!
G - ol

Auf vielfache Anregung aus dem Felde liefern wir
zum Versand als Liebesgabe % Flasche Odol in
einer hübschen Metall -Feld -Dose,  die fix und fertig
als Feldpostbrief (10 Pfg . Porto ) verpackt, in allen
Apotheken, Drogengeschäften , Parfümerien usw.
zum Original -Preis von 85 Pfg .*) zu haben ist.

• ) Die Metall- Feld- Dose wird während des Feldzuges
kostenfrei geliefert. Der leichteren Mitführuna wegen haben wir
die halbe Flasche Odol für diesen Zweck gewählt. H.200
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Neuheit.

Dienstag , 8 . Dezember 1914

Einmalige Aufführung
zum Besten des Roten Kreuzes.

Neuheit.

„Die dealsehe Frau“ | ^ra^ Kurmildi.
Schauspiel aus dem Kriege in 3 Aufzügen

von Walter Kronberg.
Donnerstag , den !7 . Dezember 1914, abends 8 Uhr

im grossen Saale des Saalbaues , Schwalbacher Strasse 8,
veranstaltet von der

Vereinigung freier Künstler zu Wiesbaden.
Titelrolle : Stella Richter.

Vorverkauf in den bekannten Stellen und im Saalbau-
f  Restaur. - Res. Platz(beschr.Anzahl) 3 Mk., I. PI. 2 Mk„
$ II . PI . 1 Mk., III . PI . 50 Pfg . *2447

Soennecker
ijf Goldfüllfedern
lUl D -R -PatontUh. Unübertroffen

Die Unterzeichnete Anstalt empfiehlt:
Kur- Und Kinderrnilch, roh und sterilisiert.
Säuglingsmilch , Prof. Heubner’sche
Kur- Sahne , Or. Üxelrod'8 Yoghurt.

Gleichzeitig macht sie bekannt , dass ihr Vieh¬
bestand durch den Depart .-Tierarzt , Herrn
Geh . Rat Dr. Peters , gesund befunden ist.

D . BCraft ’s Mllchkuranstalt
Telephon 659 . WIESBADEN. Dotzh . Str . 107,
Unter Kontrolle des Vereins der Aerzte Wiesbadens.

Lieferant der Städtischen Säuglingsküche , sa»

im

Gebr . Offiziers -Sattel
mit Zubehör zu kaufen gesucht.

Offerten unter M . 487 an Me
Geschäftsstelle 6. Bl . *2446

W itlltCtlll
erteilt grünbl . Unterricht und
Nachhilfe au Schiller d. höheren
Lehranstalten . Fremdsprachlicher
Unterricht . Mätzige Preise , beste
Referenzen . Näheres : Oranien-
straffe 41, 2. r. _

Fräulein
aus guter Familie , 23 Jahre alt,
musikal ., 2 fremde Sprachen im
Auslande erlernt , sucht Stelle in
feinem Hause als Erzieherin oder
Gesellschafterin. Gefl. Off. unter
MT. 456 an die Geschäftsst . d. Bl.

ftefafdvt llir längere Seit
wvjwufi eine preiswerte
Pensionv.Damem.2Kind. Off.u.
-̂Pension"an g . Büttner» Ann.»Erp.. Oldenburgk. Er. LS4S

Damen und Herren
finden aut bürgcrl . Mittagstisch
180 Pfg .), norddeutsche Küche, in
beffercm Hause . 4898

Näher . Dotzh. Str . 89. Erda.

-***»• »

D m
Verwende! >

.« Kreux ’ fftfennis"
Marken

auf Briefen, Karten utw.

(«) «

Ziikz' Itocltfeinsles N̂aturprodukt!
Kein Kirnst - , kein  Heide- - --- --

® sondern landen ,Akazie.
od. Esparsette , Garant.

9  i ’fin , prima Qnalität,
01 r>. Pfd . v. Mk. 1.20 u . Mk, 1.40

ohne Glas.

ICaH Praetorius , Bienenzüchter,
Wiesbaden , Albrecht -Dürer -Str ., nahe d. Anlagen.

Bestellung per Karte wird sofort erledigt . 4060

!HE IMK8Z!

Kohlen,Koks,Brennholz
I. Union BrlMs in nur besten Qualitäten

zum billigsten Tagespreise

Die stets hohen UeberschOsse kommen den
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute.

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen
grossen and mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha.

ElMllG- im) WezeisW Cchemril
bei Nassaua. d. Lahn.

herzliche Sitte?
. .m10  rJ 10® Krieges , Ser III diesem Jahre an die Mildtätigkeit
der Menschen so große Aniorderungen stellt , besonders in dieser
Zeit vor Weihnachten , lassen wir unsere alliährliche Wclhnachts-
vitte hinausgehen zu unseren Freunden . Wir rechnen damit,
bah wir unseren 884 geistesschwachen Pfleglingen den Tisch nicht
fo reichlich decken können wie sonst : da aber den meisten unserer
Kinder das Verständnis für den Krieg und den Ernst der Zeit
abgeht , würden sie es nicht begreifen können , wenn sie diesmal
auf ihre Weihnachtsgeschenke ganz verzichten sollten . Sie ver¬
trauen fest darauf , das, das Ehristkind für sic mit seinen Gaben
auch in dieser Kricgszeit auf die Erbe hernieberkommt . Und wir
vertrauen mit . Helft uns deshalb . Ihr lieben Freunde in Stadt
und Land , den Tisch wieder decken. Jede , auch die kleinste Gabe
in bar zur Erfüllung mancher besonderer Wünsche, ist herzlich
willkommen , ebenso dankbar anderes , wie Spielsachen . Beklei¬
dungsstücke , Aevkel. Nüffc , Gebäck usm.

Der treue Gott , der in dieser ernsten Zeit Großes an uns
tut und von uns sorbert . der auch der Acrmstcn nicht vergißt,
segne Gaben und Geber . 2454

Marti  n . Pfarrer , Tobt,
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor.

Das Postscheckkonto der Anstalt ist Frankfurt a . M . 4000.

Gasthaus zum Schwanen, Meicheiin.
Morgen Mittwoch Schlachtfeste

wozu freundlichst einladct
2547 Merten.

«KbrrtilirliiiilrtliiasfcSsSiKSÄ|
Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

Ul.Gail Wiesbaden|
Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse . ®

gjjj

KrMimItt U « Ille « Kreuz M . IV
(Fürsorge für die Angehörigen der Krieger ) .

Es wird dringend um gütige Zuwendung gut erhaltener

Zrauen - und Mnder -Stiefel
gebeten.

Abzugeben im König !. Schloß , Kavaüerhaus,
2336  Kettbahn.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensrnittel
und Hansbcdarfsartikel in Wiesbaden

am 5. Dezember 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grotzbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

Hafer . »
Heu « . ,
Nichtstroh .
Krummsirvh

n!sdr.,h»chst.
*00 Sf8.25.00 25.00
100 Stftfo.oo 10.00
IM Kg. 7.00 7.00
wo Kg. 6.00 6 .00

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Eßvniter.Süßrahmv. l Kg. qro  non
Sßbuttcr, Landb. . 1 Kg. g J40
Kochbuttcr . » . i Kg. o’on ö'on
Trlnkeicr . . . . 1 (St. n«

Eier . . 1 « . OLia 0.14
Kleine Ster » , , ISt . gsg 0 sg
HandkSse. , , . 1 Et. 0 06 0 08
F-SrlkkSse . . . ISt . 0.05 0.00
Vollmilch. » , . I Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Ssikartosteln . . 100 Kg. 8.00 0.40
Eßkartofseln . . 1 Kg. 0.08 0.10
Zwiebeln . . -- - 1 Kg. 0.20 0.24

Gemüse.
Weißkraut , , , I Si . 018 030
W-ißkraut . . . I Kg. 0.07 0.10
Rotkraut . . . , 1 st . o 20 0 30
Wirsing . . . .  ISt . 010 015
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.40 0.50
GrünkohlsWinierk.) 1 Kg. 0 20 0 24
Römischkohl . . IKg . 0.12 016
Kl. gelbe Rüben 1 Gbü. 0.04 0 06
Gelbe Rüben
Schwarzwurzeln
Rote Rüben ,
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . ,
Erbkohlrabi . .
Spinat

IKg . 0.10 0.16
1 Kg. 0 .40 0.50
IKg . 0.14 0 .16
* Kg. 0.12 0 .16
1 St . 0 .05 0.06
1 St . 0.10 0.15
t Kg. 0.20 0.36

Blumenkohl shies.» ISi . 0.16 0 60
Blumenkohl , anSl . 1 Et . 0 .25 0.60
Meerrettich .
Sellerie
Kopfsalat . .
Endiviensalat
Feldsalat .
Tomaten . «
Treibreiiich .
Radieschen

1 St . 0-20 0.25
ISt . 0.10 0.20
1 St . 0.04 0 .07
1 St , 0.08 0.12
IKg . 0.00 0.80
1 Kg. 0.50 0.50

1 Gbd . 0.10 0 .10
1 Gbd . 0.03 0.05

' 0.10 0.10Rettich. ISt,
Obst.

EßSpsel . . . . IKg . 0.40 0.60
Kochüpfel . . . .  1 Kg. 0 .24 0 .30
Eßbirne » . . . .  1 Kg. 0.24 0.40
Kochbirnen . . . 1 Kg. 0.16 0.30
Weintrauben . » 1 Kg. 0.90 1 00

„ ausländ . » 1 Kg. 2 .00 2.00
Quitten . . . . IKg . 0.40 0 .40
Zitrone » . . . . 1 St . 0.06 0.10
Apfelsinen . . . 1 St . 0.06 0.10
Bananen . . . 1 St . 0. 15 0.16
Kastanien . . . I Kg. 0.40 0.60
Walniiüe . . . . l Kg. 1 .00 1.20
Haselnüsse . . . IKg . 1.20 1 .60

Fische.
H-rtnge , gesalzen ISt . 0.12 0.16
Seewetßl , Merl .) 1 Kg. 0.70 1.00

Enten , junge
Hahn , . .
Huhn . . .
Taube . , ,
Hase . . T
Wildragoui ,

Preis
. niedr^hächg.

Schellsisch . . . . IKg . 1.20 1 00
Bratschellfisch . . 1 Kg . p.OO 0.60
Kabeljau . . . . 1 Kg. () 00 1 q0

. i. AuSschn. IKg . i '^o 160
Scholle . . . . . IKg . i,Zo 160
RoizungelLImandeS ) IKg . 2,40  2 .80
Karpfen , lebend . 1 Kg. 2.40 >̂80
Schleien , lebend . 1 Kg. 3 .60 s '60

Geflügel und Wild.
1 Kg. 2.00 2 .00
1 St . 4 .00 4.50
ISt . 1.70 1 .80
ISt . §.50 2 .80
ISt . 0.80 1 .20
1 Et . 4 .8O 4.50
IKg . 1.00 1.00

Bleischwaren.
Die Übr. Fleischpr . « erd. n . einmal
Im Monat notiert und veröffentlicht.
Schinken i . AuSschn. 1 Kg . 4 00 4 40
Dörrfleisch . . . 1 Kg . 2Q0 200
Eolperfleisch . . IKg . 1 80 2 00
Nlerenfeti . . . 1 Kg. 1 20 1.20
Schwartenmagen . 1 Kg. 1 80 2.00
Bratwurst , . . " “ ' * *
Fleischwnrst » . ,
Leberwurst » » .
Leberwursi , bessere

u. Hausmachcr.
Blutwurst , srisch .
Blutw . sHauSm .)
Roßfl - isch . . .

Melil im Großhandel.
Weizenmehl Nr . v 100 Kg-48.00 43 .00
NoggenmehlNr . 0 100 Kg.36 .00 36 .00

Brot.
Schwarzbrot . . 1 Laib 0.52 0.54
Weißbrot . . . 1 Laib 0 .86 0.68
Semmel sBrötchenj 1 Kg. 0 .63 0.66

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Speise-

bcreiig . Nr . 0 . 1 Kg. 0.48 0.82
Erbsen z. K.,ungcsch. 1 Kg. 1.00 1.10
Svelsebohnen .
Linsen . . . .
stabennudeln .
Weizengrieß . .
Gcrsicngranpen
ReiS . . . .
Hafergrütze . .
Haferfloclen

IKg . 1.80 2.00
IKg . 1.60 1.80
IKg . 1.20 1.20

IKg . 1.60 2.00
IKg . 1.20 1.20
IKg . 1.60 2.00
1 Kg. 0.90 1.00

1 Kg. 0.90 1.00
IKg . 1 .20 1.40
IKg . 1.00 1.00
I Kg. 0.56 0.60
I Kg. 0 .70 0.80
I Kg. 0.80 0.90
I Kg. 0.70 0.70
l Kg. 0.64 0.70

Gemischtes Backobst IKg . i .gy \ 60
Kaffe- , gebr . . . 1 Kg. &20 3.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0.54 0.56
Speisesalz . . . 1 Kg. 0.20 0.20
Schweineschm. anSl . 1 Kg. 1.60 2. 10

Heiz - u . Beleucht « ,»asstosse.
St -ink. sHausbr .) MKg . 1.42 1.50
Braunkohlenbrik . LVKg. 1,20 1 .25
Braunkohlenbrik« 100 St 120 1.26
P -trolenm 1 1 1 1 IS », 0.23 0.23

$
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Wer gibt Auskunft^ ,,
L. Willi lföhn

aus Wiesbaden ; 1K. Armeekorps , 21 . Div.
Füs . -Regt . von Gersdorss , Hess . issr . 80,
4 . Kompagnie,

vermißt seit I . November er -, angeblich bei einem
Sturm auf das sravz . Dorf Quesnoh verwundet
und iu franz . Gefangenschaft geraten . Nachricht
erbeten an Schlochthofkasficrer PH . Höhn,
Wiesbaden , Gartenfeldstraße 57.

kremiiier Wilhelm § tUNZ mSHiliger
4 . Komp . , 8 . Garde -Regiment z. F.

Im Gefecht bei Colonsey <?) oder St . Quentin ver¬
mißt seit 29. August . Nachricht erbittet Frau
Hermine Stünz , Haiger (Dillkreis ).

Taschenbuch
der

1914•tiie §§ereiJil|fe*1870
1. Vierteljahr.

1. August bis 31 . Oktober 1914 und 1870 , nebst D
Vorgeschichte und den Bildnissen der Heerführer . Z

Herausgegeben von Bernhard Grothus . W
- ---- -- Preis 30 Pfennig . ----------

Es ist unmöglich, die Nachrichten »on den viele»
weitgcdehnten und wciiauScinandcr liegenden Kriegs»
schauplätzen zu behalten , weshalb so ei» künstliches
Taschengedächinis sehr häufig gut« Dienste tun wird.
Ein umsangreicheS Sachregister nach Stich¬
wort  e n ermöglicht die bequeme und sofortige Auf» M
suchung jedes Ereignisses . Das Taschenbuch enthält §§
kurze Mitteilungen vou alle»  Vorkommnissen , die
einigermaßen von Bedeutung sind, vom SS. Juni bis
zum 51. Oktober nach Tagen geordnet . In einem Z
Zusatz sind für jeden Tag den Ereignisten von 1914
noch in knappster Form die Ereignisse von
18 7 0 angefügt , was namentlich auch unsere Krieger , ~
die im Westen im Felde stehen, sehr Interessieren
wird . Als besondere Beilage enthält das GrothuSsche
Taschenbuch auch noch die wohlgelungenen Bild¬
nisse der beiden Kaiser  und der hervor¬
ragendste» H e e r s ü h r e r der verbündete » Ar¬
meen.

Schönstes Geschenk für alle im
5 e ! de Stehenden.

Zu haben in allen Bttchhaildlirngea und in den Z!
Geschäftsstellender WiesbadenerDerlagS -Anflalt,

Mkolasstrafle 11, MauritiaSstratze 12
und Bismarckring ÄS.

Im Jahre 1913 würbe von bem Prästbenten bes Dentsckien
LuftfahrerverbanbeS , Exzellenz Geiieralleutnant z. D . Freiherrn
von der Goltz, öer Liiftfahrerbank ins Leben gerufen.

Zweck dieser , unter einem Kuratorium namhafter Persön-
lickikeiten stehenden Gründung ist die Unterstützung verunglückter
Flieger und Luftschiffer sowie deren Hinterbliehenen.

Ueberall fanden diese Fürsorgehestrebungen Anklang . Von
Reichs - und Staatsbehörden , Kommunalverwaltungen und allen
Schichten beS deutschen Volkes floffen dem Luftfahrerdank
Mittel zu.

Neben der Unfallversicherung von Fliegern wurde die Luft-
fahrerfürsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglückten
in Krankenhäusern bezw. Unterstützung von Hinterbliebenen mit
Barmitteln.

'Wenn schon die Gelder für einmalige und laufende Unter¬
stützungen vornehmlich der Hinterbliebenen unserer Flieger und
Lustschifser im Frieden Bedeutende sein muhten , wievielmehr
bedarf es solcher in der jetzigen schweren Zeit , zumal die bisher
ausgeübte wirtschaftliche Betätigung des Luftfahrerdank fast voll¬
ständig ruht.

Unseren deutschen Piloten sind Aufgaben gestellt , die sie im
Feindesland in allererster Linie den Gefahren bes Krieges aus-
setzen.

Der Lnstsahrerdank wendet sich daher an alle Kreise Deutsch¬
lands und bittet , ein Scherflein , sei es noch so gering , beizusteuern
zum Besten der Fürsorge für Flieger und Lustschifser , auf deren
bisherige Erfolge jeder Deutsche stolz sein kann , und die während
des Krieges sicher ihre volle Pflicht und Schuldigkeit tun werben.

Beiträge werden auf das Konto des Luftfahrerdank , bei der
Nationalbank für Deutschland , in deren Devositenkaffen oder an
die Zentral -Geschäftsstelle des Luftfahrerdank , Berlin -Eharlotten-
burg , Joachimsthalerstrahe 1, erbeten . 153/12

Vekanutmachung.
Unter dem Viehbestände des Hofnietzgermeisters Heinrich

Vollmer , hier , Schiersteiner Straffe 64, ist die Maul - und
Klauenseuche ausaebrochen und amtlich festgestellt . Die Stall¬
und Gehöftsperre ist angeordnet . 711

Biebrich lRheinl , den 2. Dezember 1914.
Die Polizeiverwaltung . gez. Vogt.

r
Tie

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

rZauptgeschäftsstelle Nikolasftr . tt
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen . — -
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